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Vita, Juan-Pablo: Canaanite Scribes in the Amarna Letters. 
Münster: Ugarit-Verlag 2015. XII, 179 S. u. 78 Taf. = Alter Orient 
und Altes Testament, 406. Kart. EUR 97,00. ISBN 978-3-86835- 
098-2.

Ziel der Untersuchung des spanischen Altorientalisten Juan-Pablo 
Vita Barra ist es, aufbauend auf ähnlichen Beobachtungen von J. A. 
Knudtzon (Die El-Amarna-Tafeln I.II, Leipzig 1907/1915) und petro­
graphischen Untersuchungen eines israelischen Teams (Goren, Y./ 
Finkelstein, I./Na’aman, N., Inscribed in Clay. Provenance Study of 
the Amarna Tablets and Other Ancient Near Eastern Texts, Tel Aviv 
2004) durch genaue paläographische Beobachtungen des Schreib­
stils und der jeweils verwendeten Spracheigentümlichkeiten die 
Amarna-Briefe einzelnen Schreibern zuzuordnen. Mit dieser wich­
tigen und die Forschung stark weiterführenden Arbeit ist ihm dies 
voll und ganz gelungen.

Das Buch besteht im Wesentlichen aus fünf Teilen. Auf eine 
Einführung, in der kurz die Methodik vorgestellt wird, folgt als 
Hauptteil der gesamten Monographie eine Behandlung der einzel-
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nen Absenderorte der Briefe (»Localities and Scribes«). Darüber hin­
aus gibt es einen Abschnitt 3 »Case studies and perspectives«, ein 
umfangreiches Register (mit Bibliographie) und insgesamt 78 
Tafeln mit Abbildungen der einzelnen Briefe.

Der Hauptteil der Arbeit mit den Absenderorten ist in verschie­
dene Großregionen (Mittlerer Orontes, Amurru und benachbarte 
Königtümer, Beqa'-Ebene, Mittelsyrien, Phönizien, nördliches 
sowie zentrales und südliches Palästina) unterteilt. Innerhalb die­
ser geographischen Grobgliederung werden dann die einzelnen 
Absendeorte aufgelistet und ausführlich behandelt.

Das konkrete Vorgehen soll hier am Beispiel der Stadt Megiddo 
vorgestellt werden. Biridiya, der Herrscher von Megiddo, ist auf­
grund der Absenderangabe jeweils der Absender der Briefe EA 242- 
247 und 365 (vom Vf. als »Historical corpus« bezeichnet). EA 365 
wurde erst nach der Erstellung der umfassenden Erstpublikation 
von Knudtzon bekannt. Der Duktus all dieser Briefe ist derselbe, so 
dass trotz kleiner sprachlicher Unterschiede von einem einheit­
lichen Schreiber ausgegangen werden kann.

Der Vf. zeigt hier für jeden einzelnen Brief die einheitliche Her­
kunft auf. Biridiyas Schreiber verfasste, wie derselbe Schriftduktus 
zeigt, auch die Briefe EA 248 (aus Taanach) und 250 (aus Rechob), die 
aufgrund der Absenderabgabe nicht von Biridiya stammen. Dies 
wurde schon von Knudtzon bei seiner Analyse des Schriftduktus 
richtig erkannt. Der »Linguistic corpus«, also die aufgrund von lin­
guistischen Kriterien einem bestimmten Ort zuzuschreibenden 
Briefe, umfassen somit EA 242-247, 248, 250 und 365 und können 
allesamt einem in Megiddo ansässigen Schreiber zugewiesen wer­
den (»Scribe 1«). An anderen Orten lässt sich dagegen beobachten, 
dass die Briefe von bis zu neun (so bei Byblos) unterschiedlichen 
Schreibern verfasst wurden. Die gründliche Untersuchung der 
»Handschrift« der Schreiber, mit deren Hilfe auch Texte von ande­
ren Orten einem bestimmten Schreiber zugeordnet werden kön­
nen, bildet den wesentlichen Erkenntnisfortschritt der Arbeit. 
Eine Bibliographie zu den einzelnen Briefen schließt die jeweiligen 
Orte ab.

Die nachfolgende Übersicht zeigt für den Bereich der südlichen 
Levante, wo die Texte geschrieben wurden (die Namen der Ortsla­
gen wurden eingedeutscht, die Zahlen beziehen sich jeweils auf 
EA):

Ort Historical corpus Linguistic corpus Schreiber

Hazor 227,228 227,228 1:227
II: 228

Akko 232-234,235+327? (join) 1:232
IL233 
UI:234
IV: 235+327?

Achschaf 223 221?, 222?, 223 I: 221-223

-ikmate 221?, 222?, 257-259, 
261,262

257-259,261, 262 I: 257
II: 258, 259,261, 
262
III: 221, 222
(= Schreiber I von
Achschal)

Megiddo 242-247,365 242-248,250,365 242-248, 250,365

Taanach 248 - I: 248 (= Schreiber 
I von Megiddo)

Rechob 249,250,263 249,263 1:249
II: 283
III: 250 (= Schreiber
I von Megiddo)

Schamhuna 
(Schimron)

224,225 224?, 225 1:224 (= Schreiber 
von Bet-Schean?) 
II: 225

Anaharat 237,238,239 237,238,239 1:237,238
11: 239

(König 
Schipturiza)

226 226 1:226 (vielleicht 
aus dem Gebiet 
um Gaza)

Sichern 252-254 252-254 1:253,254
II: 252

Pichilum/Pella 255,256 255,256? I: 255
II: 256 (vielleicht 
vom Schreiber 
von Bet-Schean)

Gezer 267-272,292-293,

297-300,369,378

266-280,292-294, 

296,297,369? 1:266-280,292- 

294,297
II: 369?
III: 298-299, 378 (= 
Schreiber IV von 
Aschkelon)
IV: 300
(= Schreiber III 
von Aschkelon)

Sapuma 273,274 - 1:273,274
(= Schreiberi von 
Gezer)

Ginti-Kirmil 264-266 264,265 I: 264,265
II: 266 (= Schreiber
I von Gezer)

(EA251) (sehr ähnlich 
zu 265)

Gat 63-65,229?, 278-284, 
335,366

63-65,229?, 
278-284,335,366

1:281-284 
11:63-65,335 
III: 229?
IV: 366
V:278-280(= 
Schreiber I 
von Gezer)

Jerusalem 285-291 285-291 1:285-291

Yurza 314-316 314,316 1:314,316?
II: 315-Schreiber
II von Aschkelon

Aschkelon 301-306,308,313, 
320-326

298-300?, 301-308, 
3097,313,315, 
320-326,329,378?

1:323,324 
11:315,325,326
III: 300?, 307,308, 
309?, 321,329
IV: 298,299, 
301-306,313,378? 
Not classified:
320,322

Lachisch 311,328-332 311,328.330-332 1:328?
11:330,3317,332?
Ill: 329
(= Schreiber III 
von Aschkelon)
Not classified: 311

Ginti-Aschna 319 319 I: 319

Bit-Tenni 260,317,318 260,317,318 I: 260,317,318

Zunu 220 220 I: 220

(König Bayawa) 215, 216 215,216 1:215 (wohl von 
Gaza aus abge­
sandt)
II: 216

(Beamter Maya) 230 230 1:230

(EA 217,218) 217,218 217, 218 1:217,218

Diese Vorgehensweise des Vf.s ist sehr überzeugend und hilfreich. 
In Einzelfällen haben sich neue Herkunftsangaben der Briefe erge­
ben. Allerdings muss bemängelt werden, dass die Fragen der histo-
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rischen Topographie und damit der genauen lokalen Verortung der 
Briefe bei dem Vf. kaum eine Rolle spielen. Die meisten seiner Orts­
lagen sind sicher lokalisiert (2. B. Megiddo, Gezer), andere dagegen 
sind umstritten. Hier vermisst man eine gründliche Recherche. 
Anaharat wird beispielsweise im Gefolge von Goren et al. mit Tel 
Rekhesh identifiziert, »located on the western shore of Lake Tiberi- 
ad« (72). Die Identifikation mit Tel Rekhesh ist wahrscheinlich, aber 
nicht unumstritten, da man in der Vergangenheit auch viele ande­
re Ortslagen mit diesem Teil gleichgesetzt hat. Tel Rekhesh liegt 
zudem gut 10 km Luftlinie südsüdwestlich des Sees (richtig einge­
zeichnet auf der Karte S. 11). Solche Lokalisationen sind aber wich­
tig, um die Beziehungsstrukturen zueinander zu verstehen.

Das abschließende Kapitel »Case Studies and Perspectives« bietet 
dann einige weitere Ergebnisse. Hierzu gehören die ausführliche 
Begründung der Zuweisung von EA 308 zum Corpus von Aschkelon, 
aber auch einige paläographische Äußerungen. Als historisch-topo- 
graphisches Problem wird Sabuma (nicht als Zaphon zu lesen!] in EA 
274:16 besprochen. Der Ort ist in der Gegend von Gezer zu suchen 
und mit dem biblischen Zeboim identisch (iSam 13,18; Neh 11,34). 
Historisch ist vor allem bemerkenswert, wie eng Aschkelon mit dem 
ägyptischen Hof zusammenarbeitete; hier wurden mehrere Briefe 
auch für andere Orte verfasst. Einige Orte haben nach der Untersu­
chung des Vf.s kein linguistisches Corpus mehr (Irqata, Ardatu, 
Haschabu, Ziri-Baschan, Q_anu, Tubu, Naziba, Schas’imu, Taanach 
und Sapuma). Bemerkenswert ist, dass die Schreiber von Muschik- 
huna, das in der Beqa‘-Ebene gesucht werden muss, für Briefe von 
zahlreichen Herrschern in der Beqa‘, aber auch im Hauran verant­
wortlich sind, während die Schreiber von Amurru die Briefe der syri­
schen Küstenstädte verfassten. Insgesamt lassen sich 103 verschiede­
ne Schreiber nachweisen, die je bis zu 23 Briefe verfasst haben. Offen­
bar gehörte in der Regel zu jedem Herrscher ein eigener Schreiber. 
Wurden Briefe von anderen Schreibern verfasst, kann dies z. B. mit 
der Abfassung in ägyptischen Zentren oder mit Besuchen bei einem 
anderen König (»Konferenz«) begründet werden.

Mainz Wolfgang Zwickel


